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DZIENNIK RZADOWY 
WIELKIEGO KSIESTWA 


MREABKOWSKIEGO. 


W Krakowie dnia 23 Stycznia 1855 r. 


Ner 9865. [12] 
CESARSKO KRÓLEWSKI TRYBUNAŁ 


WIELKIEGO KSIĘSTWA KRAKOWSKIEGO. 


W myśl art, 12 Ust. hip. z roku 1844 po wysłuchaniu wniosku C. 
K. Prokuratore wzywa wszystkich mogacych mieć prawo do spadku po 
zmarłych Justynie Stypułowćj, Katarzynie z Stypułów Sikorzynie, Grze- 
gorzu Sikorze i Franciszku Sikorze pozostałego, składającego się z do- 
mu Nr. 19i gruntu doń należącego w wsi Krowodrzy w Wielkićm Księ- 
stwie Krakowskićm położonego, aby z prawami swemi w przeciągu trzech 
miesięcy do C. H. Trybunału zgłosili sie; po upływie bowiem tak za- 
kresionego czasu, spadek w mowie będący zgłaszającćj się Katarzynie 
2 Sikorów Sułkowskićj przyznanym zostanie. 


Kraków dnia 20 Grudnia 1854 r. 
(3 r.) Sędzia Prezydujący A. Karwacki. 
Sekretarz Płonczyński. 
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Ner 1852. CESARSKO KRÓLEWSKI TRYBUNAŁ [8] 


WIELKIEGO KSIESTWA KRAKOWSKIEGO. 


Po wysłuchaniu wniosku C. K. Prokuratora, na zasadzie art. 12 
Ustawy hipotecznéj, wzywa prawo mieć mogących do spadku pełowy 
domu N. 78 z gruntami we wsi Krowodrzy przy Krakowie położonego 
na rzecz Józefy Gajewskićj hipotecznie ubezpieczonój, ażeby z prawami 
swemi w terminie trzechmiesięcznym do C. K. Trybunału zgłosili sie; 
w przeciwnym bowiem razie, spadek takowy to jest połowa rzeczonego 
domu na imię Józefy Gajewskićj zapisana, na rzecz zgłaszającćj się jéj 
siostry Anieli z Gajewskich Lianowćj przyznaną zostanie. 

Kraków dnia 7 Grudnia 1854 r. 
(3 r.) „ Sędzia Prezydujący J. K. Krzyzanowskı. 
Sekretarz Płonczyński. 
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118 
Kundmachung. 


Von Seiten der k. k. Genie: und Befeſtigungsbau-Direkzion wird 
bekannt gemacht, daß bis zum 30. Jänner d. J. bei derſelben geſiegelte 
ſchriftliche Offerte über die Verführung der Fortifikatoriſchen⸗Mauerzie⸗ 
geln, per Tauſend Stück, dann Offerte für ſonſtiges Fuhrwerk nach der 
Diftanz oder pr. Tagfuhre für ſämmtliche im Baujahre 1855 d. i. von 
Beginn des Baues im Frühjahre bis Ende Oktober 1855 bei der Ge- 
nie⸗ und Befeſtigungsbau-Direkzion vorkommenden Baulichkeiten unter 
folgenden Bedingniſſen angenommen werden. 

1) Jedes Offert muß mit dem obrigkeitlichen Zeugniſſe des laufen⸗ 
den Jahres, über die Rechtſchaffenheit und Tauglichkeit des Offerenten 
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zur Übernahme dieſes Geſchäfts, und dem Nachweis, daß derſelbe ent⸗ 
weder genügendes eigenes Fuhrwerk beſitzt, oder das ihm ſonſtiges gef- 
chertes Fuhrwerk zur Diſpeſizion ſtehet, oder daß er hinreichende Geld- 
mitteln zu deſſen Anſchaffung hat, dann mit einem Vadium von 800 ſa⸗ 
ge Achthundert Gulden in KM. für geſammtes Fuhewerk, oder 650 fl. 
für die Ziegelzufuhr und 150 fl. für das übrige Fuhrwerk, entweder im 
Baaren in k. k. Staatsobligazionen nach den boͤrſemäßigen Kourſe bes 
rechnet, oder in einen vom k. k. Fiskus anerkannten Hypothekar-Inſtru⸗ 
mente, verſehen ſein, welches Vadium der Erſteher zur Kauzion auf das 
Dupplum zu ergänzen hat. Das Offert muß auch die Klauſel enthalten, 
daß dem Offerenten ſämmtliche Kontraktsbedingniſſe bekannt find, und 
daß er ſie wohl verſtanden habe. 

2) Der Erſteher hat die Ziegelzufuhr nach Erforderniß, und ſo auch 
das ſonſtige Fuhrwerk nach Bedarf zu leiſten, wo bei die Genie- Direl- 
zion die Sorge, doch ohne Verpflichtung, tragen wird, daß dieſe Zufuhr 
in dem Maße fortgeſetzt betrieben werde, daß der Unternehmer 12 Paar 
Pferde auf die Bauzeit beſchäftigen kann, den Mehrbedarf hat derſelbe 
ſonſt wie immer aufzubringen, ſo wie die Fuhren mit dem feſtgeſetzten 
Ladungsquantum von 30 Zentner in der Ebene und 20 Zentner auf 
die Anhöhen wobei ein für üblich ſtets 2 und 2 Züge ſich Hilfe oder 
Vorſpann leiſten zu betragen, auch alle Sorgfallt darauf zu verwenden, 
daß die Zufuhr mit der größtmöglichen Thätigkeit geſchehe, und daß kei⸗ 
ne unrichtige Verführung oder wohl gar Entwendung Der zu verfüh- 
renden Bau⸗ und ſonſtigen Materialien veruͤbt werde, weil er für jeden 
dem Arar hiedurch erwachfenden Schaden unnachſichtlich zur Vergütung 
verhalten werden wird. 

3) Alle zu den Verführungen nöthigen Wägen, Leiterbäume und 


ſonſtigen Requiſiten muß der Kontrahent aus Eigenem beiſtellen, ſo wie 
er alle zu verführenden Gegenſtaͤnde durch feine eigenen Leute auf- und 
abzuladen gehalten iſt. 

4) Behaͤlt ſich die Geniez und Befeſtigungsbau-Direkzion vor, ne- 
ben den Fuhrwerken des Kontrahenten nach Gutbefinden auch Militair 
ärariſches Fuhrwerk zu verwenden; ohne daß gegen die Verwendung def- 
ſelben von dem Kontrahenten die mindeſte Einſprache gemacht werden 
dürfe, 

5) Der Hauptgegenſtand dieſes Fuhrengeſchäftes ift die Verführung 
der Mauerziegeln vom Fortifikazions Ziegelſchlag in Zablocia bei Pod- 
górze auf nachſtehende Objekte u. z: 

I. auf das bicfige Kaſtell f auf die Diſtanz von 2100 Klafter 
II. 2 >» Fort am Kościuszko . . > > 5200 * 
III. In die Lunette auf der Warschauer⸗Straſſe > 3360 2 
IV. » > > bei Grzegórzki > 3168 > 
V. Zum Thurm auf St. Benedict » 1200 > 
VI. » » » Krzemionki ; à > » 2200 » 

Die Verführung der fonftigen Materialien und Holz und Brettere 
ſorten geſchieht mittelſt beizuſtellenden Tagfuhren oder mittelſt beſonders 
abzuſchließenden Akkordpreiſen, daher in dem Offerte die Einzelnpreiſe 
pr. Tauſend Ziegeln auf die verſchiedenen Objekte dann für eine ganze 
und halbe Tagfuhr mit Ziffern und Buchſtaben deutlich angegeben ſein 
müſſen 

Die übrigen Kontrakts⸗Bedingniſſe können in der Fortifikazions-Bau⸗ 
Rechnungskanzlei (Franziskaner-Gaſſe Nr. 221) in den gewohnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Krakau am 10. Jänner 1855. 
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